
„Jeder kann Limes - du auch !! 

Archäologisches Fachwissen und virtuelle Realität im World-Wide-Web.“

Dr. Peter Henrich
Deutsche Limeskommission (Bad Homburg)



Fragen und Themen:
- Qualität der Wikipedia-Beiträge
- Probleme bei Wikipedia-Beiträgen
- Das Archiv der Reichs-Limeskommission als neue Quelle??
- Fazit



(Quelle: wikipedia.de)



(Quelle: wikipedia.de)



(Quelle: wikipedia.de)



(Quelle: wikipedia.de)



(Quelle: wikipedia.de)



Vor den Grenzbefestigungen (z. B. am Antoninuswall) wurden 
Annäherungshindernisse angelegt, wie die sogenannten lilia (Lilien), 
dreizackige eiserne Fußangeln, die in getarnten Fallgruben platziert wurden 
oder tibuli (Wolfsmäuler), in Holzpflöcke eingeschlagene Widerhaken.[14]

(Wunder der Archäologie: 1999, S. 170).

(Artikel: „Limes (Grenzwall)“ in Wikipedia.de)

(Quelle: wikipedia.de)



Caesar , De Bello gallico: (73,1) […]
Vor diesen Gräben hob man in schiefen Reihen, die über das Kreuz liefen, Gruben (scrobes) 
von drei Fuß Tiefe aus, die sich gegen den Grund allmählich verengten. (6) In diese steckte man 
glatte Pfähle, so dicht wie ein Schenkel, oben ganz spitz und angebrannt, so ein, dass sie nur 
vier Zoll über der Erde hervorragten. (7) Um sie zu befestigen und haltbar zu machen, 
schüttete man allemal den untersten Fuß der Tiefe mit Erde aus und stampfte sie ein. Den 
übrigen Teil der Grube bedeckte man mit Gesträuch und Reisig, um die gelegte Falle zu 
verbergen. (8) Allemal acht solcher Reihen, die drei Fuß voneinander entfernt liefen, bildeten 
ein Ganzes. (9) Dieses nannte man wegen einer gewissen Ähnlichkeit „Lilie“ Vor diesen grub 
man gegen die Festung hin fußlange Stecklinge, in die man eiserne Haken einschlug, an allen 
Punkten zerstreut und in mäßiger Entfernung voneinander ganz in den Boden ein, eine Art 
Fußangel (stimuli), wie man sie nannte.

(7,73,8) huius generis octoni ordines ducti ternos inter se pedes distabant. (7,73,9) id ex 
similitudine floris lilium appellabant. ante haec taleae pedem longae ferreis hamis infixis
totae in terram infodiebantur mediocribusque intermissis spatiis omnibus locis
disserebantur, quos stimulos nominabant

(Quelle: wikipedia.de)
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In den Zeiten zunehmender Ressourcenknappheit auf germanischer Seite wurden 
Begehrlichkeiten geweckt, auf welche Art auch immer, am besseren Leben des 
Imperiums teilzuhaben. Besonders in der Völkerwanderungszeit schuf das 
Limessystem daher eine Stimulanz, die dessen Überwindung zum höchst 
lohnenswerten Ziel erklärten.

Schallmayer: 2011, S. 10
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Abgesehen von den technischen und logistischen Leistungen der Römer wird der 
Ausbau des Limes als geschlossene Anlage von manchen Historikern jedoch auch als ein 
Zeichen der zunehmenden politischen und militärischen Schwäche eines alt und satt 
gewordenen Reiches angesehen.[11] (Moschek 2010, 93)
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Für die Besetzung und Bewachung des Limes wurden neue Rekruten ausgehoben und 
in Numeri genannten Einheiten zusammengefasst.
(Artikel: „Limes (Grenzwall)“ in Wikipedia.de)

„n. bezeichnet eine im römischen Militärwesen zunächst beliebige, nicht 
näher definierte Einheit. […] Daneben etablierte sich der Begriff ab dem 2. Jh. 
n.Chr. Als Bezeichnung für kleinere ethnische Truppeneinheiten, deren 
Rechtsstellung und Sozialprestige  unter dem der regulären Hilfstruppen lag. 
[…] Schon bald schienen auch Ortsansässgie in den n. gedient zu haben, so 
dass der irreguläre Charakter dieser kleinen Truppen zunehmend 
verschwand. [..] Am raetischen Limes sind bislang keine n. nachgewiesen.“
(aus: D. Planck, A. Thiel, Das Limeslexikon (München 2009) 94-95)

Falsch!



In Europa nutzten die Römer natürliche Barrieren, vor allem die großen Ströme Rhein 
und Donau die sie wirksam mit Flottenverbänden und Reitertruppen überwachen 

konnten. In den Provinzen des Vorderen Orients bestimmten die natürlichen 
Gegebenheiten der Wüste die Grenzsicherung. Kontrolliert wurden hier vor allem die 
Flüsse Euphrat und Tigris sowie Schlüsselpositionen (z. B. Wasserstellen) an Oasen 
und Karawanenrouten. Dasselbe galt im Wesentlichen auch für die Provinzen in 
Nordafrika. Wo es in der Topographie der Grenzzone nichts Derartiges gab, mussten 
Palisadenwälle, Gräben oder Sperrmauern (clausurae) errichtet werden.
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Aus: www.lustich.de



Im Westen brachte die von den Römern selbst ausgelöste sogenannte 
„westgermanisch-gallische Revolution“ (Reinhard Wenskus) eine völlig neue 
und für Rom schließlich sogar existenzbedrohende Art von Herrschern und 
Stammesoligarchien hervor. 
(Artikel: „Limes (Grenzwall)“ in Wikipedia.de

????

Zitat fehlt – Aussage nicht nachvollziehbar!



Seit 2011 gibt es 6 Phasen.
Siehe:
D. Planck, Zum Limestor von Dalkingen, Gemeinde 
Rainau, Ostalbkreis. 
In: P. Henrich (Hrsg.), Der Limes vom Niederrhein 
bis an die Donau.
Beiträge zum Welterbe Limes 6 (Stuttgart 2011), 
99-108.

Aus: wikipedia.de



Fazit:

- Meist gute bis sehr gute Artikel zum Limes bei Beschreibungen einzelner Fundstellen

- Größere Probleme/gravierende Fehler bei komplexen Sachverhalten.

- Manchmal nicht aktueller Forschungsstand

- Fehlende, falsche Zitierweise.

- Offenkundige Verständnisprobleme oder unrichtige Zitate, 

die eventuell durch nachträgliche Textänderungen anderer Autoren entstanden    

sind.



Das Archiv der Reichs-Limeskommission als neue Quelle??



Literatur und Forschungsstand zum Obergermanisch-Raetischen Limes:
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Archäologische Ausgrabung und 

Dokumentation der Befunde

(durchgeführt durch einen ausgebildeten 
Wissenschaftler mit Universitätsabschluss)

Auswertung der Grabungsergebnisse

(durch einen ausgebildeten 
Wissenschaftler mit Universitätsabschluss)

Wissenschaftliche Publikation 

(durch einen ausgebildeten 
Wissenschaftler mit 

Universitätsabschluss)

Populär-Wissenschaftliche 

Publikation 

(durch einen ausgebildeten 
Wissenschaftler mit 

Universitätsabschluss)

Lektüre der Publikation und Verfassen eines Online-Artikels 

ohne professionelles  Peer-Reviewing

(keine Ausbildung notwendig)

Schlechter 

Online-Artikel

Guter

Online-Artikel
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Lektüre der Publikation und Verfassen eines Online-Artikels 

ohne professionelles  Peer-Reviewing

(keine Ausbildung notwendig)

Schlechter 

Online-Artikel

Informationsquelle für weitere Publikationen 

wie z.B. „graue“ Literatur

(in der Regel keine Ausbildung notwendig)

Text aus mehreren wissenschaftlich nicht 

überprüften Quellen

Guter

Online-Artikel

Nicht kontrollierbare Wechselwirkungen 

zwischen vielen Texten unterschiedlicher 

Qualität mit nicht nachvollziehbaren Aussagen

Fazit:

Archäologie/Limes kann jeder –

aber ohne wissenschaftlichen Anspruch !

Neue Informationsquellen zu bereits 

bekannten Forschungen sind für 

Wissenschaftler relevant - nicht für Wikipedia
Entwurf: P. Henrich



„Der römische Limes stellt ein sehr klar definierbares, aber viele 
römische Provinzen durchziehendes räumliches Paradigma dar. Ein 
hohes Maß an Forschungsdatendichte kollidiert dabei mit einem 
erheblichen Rückstand an offen zugänglichen digitalen Daten. 

(http://www.dainst.org/de/event/symposion-wikipedia-trifft-
archaeologie?ft=all)

„Der Limes“ ist keinesfalls klar definierbar!

Daten sind zugänglich! 
Daten müssen nicht immer digital sein (Stichwort: Bücher?)
Informationen und Forschungsergebnisse werden zeitnah publiziert.
Bibliotheken sind keine verbotenen/geheime Orte.
Bücher können/dürfen gelesen und verstanden werden.



Fazit:

- Texte zum Limes im WWW sind meist von guter bis sehr guter Qualität - können aber 
noch verbessert werden.

- Besonders komplexe Sachverhalte sind stark mit Fehlern und vielen Ungenauigkeiten 
durchsetzt.

- Qualitätsoptimierung kann aber festgestellt werden.
- Bearbeitung von Artikeln bedeutet nicht zwangsläufig eine Verbesserung.
- Forschungsstand zum Limes ist hervorragend und die Publikationslage im Hinblick auf 

(populär-) wissenschaftliche Publikationen besser als in allen anderen Ländern.
- Bereitstellung neuer Quellen sind nicht notwendig, da sie keine, für die Allgemeinheit 

im ersten Schritt relevanten Informationen enthalten.
- Neue Quellen, wie beispielsweise Archive oder Grabungsdokumentationen liefern 

Detailinformationen, die für Wikipedia völlig irrelevant sind – vorhandene Daten sind 
völlig ausreichend und Probleme (Fehler, Ungenauigkeiten) werden dadurch nicht 
behoben.

- Archive müssen erst wissenschaftlich aufgearbeitet werden. Denn sonst droht große 
Verwirrung und Chaos!

- Wikipedia-Beiträge sind für eine erste Orientierung gut bis sehr gut geeignet, aber nicht 
wissenschaftlich zitierfähig. 

Archäologie ist und bleibt in erster Linie eine Wissenschaft



Vielen DANK für Ihre Aufmerksamkeit ! 

Foto: P. Henrich


